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The Dnranst Medicine Co.,

Feuilleton.

Wildes Leben
- Amerikanischer Roman von

Sylvanus Cobb.

(Fortsetzung,)

Nach Verlauf von zwei Stunden
Mrs. Lindell ihren Sohn

daran, dasz ihre Pflegebefohlene jeden-fal- ls

der Ruhe bedürfen würde, und er

erhob sich, um sich zu entfernen. Elle

forderte ihm das Versprechen ab. bald

wieder zu ihr zu kommen und wünschte

ihm dann eine gute Nacht.
Einige Zeit nach Henry's Entfer-min- g

blieb die Kranke schweigend lie-ye- n;

endlich wendete sie sich anihre
Wärterin und sprach mit leiser, ern-st- er

Stimme: Sie müssen sehr stolz

auf Ihren Sohn sein."
Die Frau fuhr aus ihrem Sinnen

ans und begegnete dem Blicke des jun-ge- n

Mädchens.
"

Ja. ich bin stolz auf ihn." erwi-der- te

sie; während einer langen Reihe
von Jahren ist er meine einzige Stutze.

die einzige Quelle meiner Freuden,
meines Friedens gewesen. Nie nie-ma- ls

ist seinen Lippen ein Wort der

fvTnn nifififiinft und niemals hat er

mir "ein Wort gesagt, noch einen Blick

auf mich gerichtet, ver mail aus mm
;: ftitfnninnfn aemelen wäre.

DieKranke schlummerte min ald ein,

sie hatte nw yenie ourcr, prca,c .v

eifriges Zuhören des Gesprochenen zu

sehr 'angestrengt; ihre Nerve waren

noch sehr schivach.

10.

Ein frecher Raub.
Constanze Milmer. die arme ver.

wittwete Fra, fühlte sich jetzt in ihrer
unheimlichen Wohnung sehr verlassen.

Obaleich ihr Gatte schon seit Monaten
so hilflos wie ein schwaches Kind

hatte, war ihr seine Gegenwart

dennoch wie ein Schutz erschienen. Jetzt
dachte sie mit Grausen an die furcht-bar- e

Nachbarschaft, von welcher sie

umgeben war. .

.Mama." flüsterte die kleine Lizzie

mit leiser, ängstlicher Stimme, wann

werden wir denn von hier wegziehen?

So bald wir können, mein Kind,"
antwortete die Wittwe, ihre Arme um
die Kleine schlingend.

' Können wir nicht gleich gehen?'

fragte Lizzie furchtsam, indem sie

schüchternen Blick nach dem klei-ne- n,

trüben Fenster warf. Ich möchte

hier gar nicht mehr lange bleiben. O.
warum können wir denn nicht dabin
aehen. wo der gute Mr. Lindell

ohnt? Tort möchte ich so gern blei-den- ."

Wir werden morgen dorthin gehen.

Lizzie, und Mr. Lindell wird viel-leic- ht

eine gute fteirnatl) für uns auf-linde- n;

fürchte Tich nicht. es wird
uns Niemand etwas zu Leide thun."

Kaum halte sie diese Worte gesvro-che- n.

als sich ein schlürfender, unsichz-re- r

Schritt in dem finsteren Korridor
vernehmen lieh und bald darauf ein

t.ippendes Geräusch erfolgte, als ob

Jemand nach der Thürklinke suchte.

Plötzlich öffnete sich die Thür und ein

altes Weib, welches die angrenzende
Ttube bewohnt hatte, trat ein. Tiefe
Person war weil über die mittleren
Lebensjahre hinaus, durch unmäsjiges
Trinken aufgeschwemmt und entstell!;

.ihre Gesichtsüge waren abstoßend,

hafzlich und schmutzig. Wenige Min,
ten nach ihrem Eintritte hatte sie die

Atmosphäre des kleinen Stübchens
schon durch ihren Athem verpestet, so

daß ein durchdringender Branntwein-duns- t

in dem ganzen Raume berrschte.

Tas entsetzliche Wesen lieh sich auf
dem einzigen im Stllbchen befind!!-me- n

Stuhl nieder und blickte sich

Alles, was ihr in das Auge fiel,
an, wobei ihr Körper fortwäh-ren- d

in einer schwankenden, trunkenen
Bewegung blieb.

Konstanze Milmer hatte dies
Weib schon früher gesehen

und hatte sich nie eines heimlichen
SckauderZ erwehren können; jetzt, da

sie dieselbe in ihrem Zimmer sah. stieg

plötzlich eine böse Ahnung in ihr auf.
Ach ja, ja begann die UnHeim-lich- e

in heiserem Tone, indem sie noch

stärker hin und her schwankte. Ihr
seid nun ganz allein. he. nicht

wahr?'
' Ja. das sind wir." entgegnete die

Wittwe mit schwacher, bebender

Stimme.
Ja, ja, ja, da seid Ihr. Euer
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Mann ist todt und begraben. weifz

schon. Bah müßt nicht d'rüber
weinen das nützt Euch doch nichts.

Na. seid nur jetzt still; ich bin berge-komme-

weil ich Euch keifen will
das merkt Euch und laßt Euer Wci-ne- n.

Zu waS nützt's denn auch?"

Als das weibliche Ungeheuer von

beabsichtigten Hülfsleistimg sprach,

blickte Konstanze fragend auf.
Ihr hab! da 'n wunderhübsches,

kleines Manchen; vermuthlich gehört',?

Euch?"' fuhr die widerliche Person
fort.

Ja," sprach Konstanze, indem sie

unwillkürlich die Arme um ihr Kind
schlang, als sie den Blick gewaqrle.
welchen die )exe auf dasselbe heftete.

Dachte mir's wohl. Nun. 's muh
Euch verwünscht schwer werden, so 'n
kleines Dina arok zu ziehen. Ich

' will's zu mir nehmen. Ja. ja, ja, ich

will's zu mir nehmen und 'ne feine
Dame d'raus machen. Gebt inir nur
das Mädchen, ich werde ihm hübsche
Kleider anziehen, da soll schon

schmuck aussehen."
0 nein, nein!" rief die Mutter und

drückte die Kleine noch fester an ihr
Herz; ich wäre cs nicht im Stande,
mich jemals von meinem Kinde zu
trennen!"

Aber denkt doch nach." belehrte die
Alte, deren triefende Augen denn An
blicke des schönen Kindes funkelten.
..Was nützt Euch's denn, wenn Ihr
den armen kleinen Balg überall in der

Welt mit Euch 'rumschleppt? Gebt

mir die Kleine und ich mache 'n: feine
Dame aus ihr. Meine eig'ne, liebe

Kate ist todt sie lief mir davon uno
ertränkte sich in nein Anfalle von
Raptus. Die Leute meinten, sie hätte
's Tilirium tremles gehabt, aber 's ist

nicht wahr; sie war albern. das war
sie, weiter nichts. Du würdest nicht
albern sein, nicht wahr. Liebchen?
Hier. komm' her und sieh mich an
Komm', ich will Dir 'was Hübsches
in s Ohr sagen.

Bei diesen Worten streckte das Un- -

aethüm seine großen, schmutzigen Han
de nach dem 5tinde aus und grinste es

mit widerlicher Freundlichkeit an. Die
kleine Lizzie stieß e,nen lei,en schrei
aus und barg ihr Gesicht in dem

Schooße ihrer Mutter.
D, laß mich nicht mit ihr gehe!

Mama! Mama. bitte, gieb es

nicht zu. daß sie mich mitnimmt!"
Was, ins närrische, kleine Ding

fürchtet sich doch nicht vor mir?"
krächzte die häßliche Alte.

Sie sie ist. sie fürchtet sich

seit dem Tode ihres Vater so leicht."
entschuldigte Konstanze, wie Espen
laub zitternd, ihr armes Massen.

Oho, sie braucht sich vor honet-te- n

Leuten nicht zu verkriechen, aber

's thut nichts! Wenn sie nur wüßte,
was für 'ne hübsche, nette Dame ich

aus ihr machen würde, wenn sie zu mir
käme; ich sage Euch, 's wäre besser.

Ihr gäbet sie mir; 's wär ihr
Glück!"

O. verlangt dies nicht von mir!"
stöhnte die arme Mutter; es würde
mein Tod sein, wenn ich mich von dem

Kinde trennen müßte."
Nun gut. senkt vor der Hand

nicht d'ran. Wenn Ihr überall 'rum-gewese- n

seid und kein Unterkommen
findet, werdet Ihr vielleicht noch froh
sein, wenn Ihr mir sie geben könnt,

daß ich sie ein Weilchen bei mir

Während die Alte so sprach, ließ sie

die Blicke nochmals über den kleinen
Raum schweifen und zog envlich eine

Pistole aus der Tasche ihres schinutzi- -

gen. zerrissenen Kleides. Es war eine
gewöhnliche Taschenpistole, hatte nur
einen einzige., Lauf und schien in voll- -

kommener Ordnung zu sein.
Habt Ihr jemals 'ne Pistole gcse

hen?" frug das entsetzliche Geschöpf,
indem es dieselbe in der flachen Hand
hielt, damit die arme Wittwe sich über.
zeugen sollte, daß es eine wirkliche,
brauchbare Waffe sei.

Ja. hau ,te Konstanze, die nun
ernstliche Besorgnisse zu hegen begann,
da ihr der Gedanke aufstieg, die Alt?
tönne wohl gar verrückt sein.

Habt Ihr gesehen, wie man vnt
losfeuert?" fuhr die Hexe fort indem
sie die Pistole beim Kolben arm, den
Hahn spannte, daß das glänzende

Zündhütchen sichtbar ward. Seht,
so ziehe ich dies zurück und höri

Ihr das ieie na niaa'l
Das kommt daher, weil die Pistole
nun gespannt ist. Nun. seht Ihr. 's
würde ebenso leicht sein, Euch zu töd
ten, als dies kleine Ding hier herun- -

terzudrücken, das ist nämlich der
Drücker."

0, um Gotteswillen!" stammelte
Ksnstanze, todtenbleich und an allen
Gliedern zitternd uno streckte unwm- -

klirlich die Hände aus. als wollte sie

damit die Kugel von sich abwehren.
Zielt nicht auf mich! Bitte, thut

da nicht!" ' ,V
Habt keine Angst. Ja. 's ist wahr,

sie ist geladen und 's sind zwei
Bleikugeln .Yrir. und 'ne Masse Pul-ve- r,

aber ich werde sie nicht n.

Höchstens, wenn Ihr mich an
rühret, ode'' wenn Ihr mich durch
Schreien oder Lärmen erschrecktet, da
könnte 's passiren, daß ich mich ver
gäße und Euch todtschösse, ehe ich recht
d'ran dächte. Dieselbe Pistole hat
schon sieben Menschen 's Lebenslicht
ansgeblasen. Denkt Euch nur 'mal
an. sieben Menschen! Ihr möchtet
nicht, daß Euch's ebenso erginge, das
weiß ich wohl; natürlich möchtet Jhr's
nicht! Sieben Männer! Meine Au
gen, 's muß was Schreckliches sein,
wenn man mit 'ner Pistole umgebracht
wird!"

'
(Fortsetzung folgt.)

Der ßröe.
Kriminalroman aus dem Russischen.

(Fortsetzung.)

Dann muß der Bruch durch einen
Arzt an dem Leichnam konstatirt wer-

den. Wir müssen, sobald Herr von
Blokowin hier ist, nach Bogbrodisch
reisen und den Körper ausgraben las-se- n.

Michail und Sie habe ich als Zeu-ge- n

nöthig."
Wohl schauerte der junge, muthige

Offizier zusammen, aber er gab seine
Zustimmung.

Blokowin traf um zwölf Uhr zehn
Minuten Mittags ein. Nachdem er
von allem in Kenntniß gesetzt worden
war. traten die vier Männer in

eines Arztes die Reise an.
In Bogbrodisch benachrichtigte oi

den !ireischef von seinem
Borhaben, der sich selbst auf den klei-ne- n

Friedhof begab.
Es war ine dunkele, stürmische

Nacht, der Regen peitschte die Bäume,
die auf dem Gottesacker standen. Die
beiden Todtengräber schaufelten die
Erde, die das Grab füllte, heraus.
Niemand sprach, alle fühlten die Ma-jcst- ät

des Todes und bebten vor
der nächsten Stunde zurück. Ernst und
schweigend ragten die Krcuze auf den
Hügeln empor. Der schlichte Holz-sar- g

wurde blvßgelegt und an Stricken
emporgezogen.

Tann öffnete man ihn.
Alexander Subotin starrte auf den

Leichnam, der die furchibaren Spuren
der Verwesung trug.

Züie gebannt ruhten auch die Blicke

der anderen Männer auf dem grausi-ge- n

Schauspiel.
Der Arzt hatte sich über den Kör-p- er

des Ertrunkenen geleugt und
die Knochen des rechten Bei-ne- s,

Es ist so. wie Sie glauben", sagte

er leise zu Morschowskoi, an der Ver- -

dickung des großen Knochens ist der
Bruch' zu konstatiren. Es muh aber
ein schlimmer Fall gewesen sein, der
Todte muß gehinkt haben."

Der Unter! uchungsrichter nickte be

friedigt.
Tann wurde der öara wieder ge

schlossen und dem Schoße der Erde
uberaeben.

Ruhe sanft, mein unglücklicher
Vetter", dachte Alexander Kyrillo-witsc- h

tief ergriffen, bis ich wieder-komme- n

werde, um Dich zu holen. Du
sollst in unserer Familiengruft einen
Ebrenplah bekommen."

Der Arzt setzte ein Zeugnis über
den Befund der Leiche auf. daS von
dein Kreischef. Herrn von Blokowin.
Morschowskoi und dem Leutnant
Alexander Subotin unterschrieben
wurde.

Nun könnten wir wohl abreisen?"
fragte Subotin ungeduldig.

.Noch nicht, ich muß noch jemand
sprechen", erwiderte Morschows'.oi.

..Aber wir werden zu spat kommen,
morgen ist schon der Polterabend."

Der Untersuchungsrichter zuckte die
Achseln.

Ich weiß eS", sagte er, aber dabei
ist nichts zu ändern."

Alexander war voller Unruhe und
begriff diese Verzögerung nicht.

..Geduld, linger Freund , bat Mor
schowskoi. vertrauen Sie mir, bitte."

Um vier Uhr Nachmittags erwartete
der Untersuchungsrichter den Mos-kau- er

Zug auf dem Bahnhof. Er
hoffte den Oberschaffner zu sprechen,
vielleicht denselben, mit dem vor einem

Jahr der Graf Subotin gereist war.
Ueter Erwarten gelang dem findi

gen, Beamten die Nachforschung. Tr
Schaffner erinnerte sich jener Okto
bernacht und der Schneeverwehungen
noch recht wohl. Er erinnerte, sich

auch, daß zwei Passagiere erster Klasse
In der Nacht den Zug verlassen hatten.
um zu Fuß nach Bogbrodisch zu gehen,
von wo ein Personenzug gegen Mor
gen avgeianen wuroe.

3ch hatte vielleicht alles verge en .
sagte der Eisenbahnbeamte, aber der
eine H" gab mir ein Goldstück von

fünf Rubeln und sagte:
Hier, guter Freund, trink' aus

mein Wohl."
.Dann bitte ich um Ihren werthen

Namen", entgegnete ich.

Ich heiße Nicolai Petrowltsch Su- -

botin". entgegnete er.
Ich danke auch schon !" rief ich ihm

nach. Solche Trinkgelder erhalten
wir selten.

Und haben Sie nichts Besonderes
an dem freigebigen Reisenden be

merkt?" fragte Morschowskoi, .wie
sah er aus. wie sein Begleiter?" '

.Nicolas Petrowitsch hinkt etwas,
er war etwas kleiner als der Herr, der
mit ibm sortalna. "ftfi dielt beide kür
Brüder, so groß war die Aehnlichkeit,
nur jchlen Subotin zarter gebaut zu
sein."

Ich danke Ihnen", sagte Mor.
schowskoi. hier sind zehn Rubel, ich
verpflichte Sie zu schweigen. - bis ich

Sie als Zeuge aufrufe. Versprechen
Sie mir, kein Wort über unser

gegen Ihr Kollegen fallen zu
lassen, so werden Sie fünfzig Rubel
bekommen."

..ßier mein, fianb daraus!" rief
der Schaffner erfreut aus. Noch in
derselben Nacht reisten der Unter- -

suchungsrichter, Blokowin, Alexander
Kririllowitsch uns Michail nach An
tonowka ab.

Zehntes Kapitel.
Ter erste Oktober rückte heran
Mit fieberhafter Sehnsucht erwar

tete Nicolai Petrowitsch den Tag sei

ner Hochzeit. Bald war er am Ziel
seiner heißen Wünsche und führte jein
schönes Weib in das Schloß seiner
Ahnen heim. Er n,alte sich diesen

mit den strahlendsten Farben
aus, alles übrige trat in den Hinter-grün-

Er fühlte sich wieder Herr der
Situation. Wenn er erst mit dem
vornehmen Mädchen verheirathet war,
glaubte der Graf festen Fuß gefaßt
zu haben, niemand würde sich mit m

Verdacht an ihn heranwagen.
Die Anwesenheit Marie Hoffmanns
allein quälte ihn. Er hatte dem För
ster gekündigt, in einigen Tagen schon

sollte Tiedrichsohn fortziehen, nachdem
ihm der Graf eine reiche Geldent
schädigung versprochen hatte. Der
tüchtige, pflichttreue Beame war sehr
betrübt.

Sind Sie irgendwie mit mir un
zufrieden, gnädige: Herr?" fragte, er
gekränkt.

Nein, lieber Tiedrichsohn, ich will

aber einen alten bekannten von mir
herbeirufen, ich habe ihm seit langer
Zeit Aussicht auf diese Stlle gemacht,
er ist eben erst frei geworden und war
bisher Förster bei meinem Freunde,
dem Fürsten Llratsom im Tambow-sche- n

Gouvernement."
Wenn Nicolaj e vermeiden konnte,

Mari Hoffmann wieder zu sehe,
glaubte er die Gkfahr vorüber. Er
bangte davor, dem jungen Mädchen
Äuge in Auge gegenüber zu stehen.
Zwei Wölfe waren geschossen worden.
Es strich aber noch einer herum, und
die Bauern, die ihn gesehen hatten, er
zählten, daß s ein ungewöhnlich gro
ßs, starkes Thier fei. Die Bestie
richtete vielen Schaden an. raubte
Schafe und hatt einmal sogar In

Kind angefallen. daS aber zum Glück

noch rechtzeitig gerettet wurde. Nachts
höre man das schauerliche Heulen des
hungrigen UnthierS.

Eines Nachmittags ritt Subotin
nach Kraßlo.

Es war der letze, schöne Herbsttag,
der sterbende Sommer nahm durch
ihn Abschied. Noch einmal schien die

Sonne freundlich vom Himmel, leise

rieselten die dünnen Blätter zu Bo-de- n.

Der Graf ritt nie unbewaffnet aus.

Auch heute hrna die schöne Doppel-

flinte über seinem Rücken. Es war
doch möglich, daß sich der Wolf zeigte.
Nicolaj Petrowitsch war ein trefflicher
Schutze, seine Kugel hatte dem Schrek-te- n

der Wälder schnell das Lebenslicht
ausgeblasen. .

Ter Graf umritt jetzt immer in
weitem Bogen daS Forsthau. Die
große Straße mlassend, trabte Subo
tin über den schmalen Weg. der nach
Kraßlo führte.

Fedor Feodorowitsch!
Entsetzt sah sich der Angerufene

um.
Eine Frauenaestalt war über den

Graben gesprungen und dem Schim
mel in die Zügel , gefallen. ES wax

Marie Hoffmann.
Ich muß Dich sprechen', sagte sie

entschlossen, ich muh eS. verstehst
Du mich, steige ob.

Wie einer höheren Macht folgend,
gehorcht der Graf.

Ich habe Dich gleich erkannt",
sagte die Schwester des Förster,
worum trägst Du hier inen anderen

Namen? Warum verleugnest Du mich.

die Du einst geliebt? Du bist ein

Elender, ein Betrüger!" Noch immer

wollte der Graf die Koniödie weiter
spielen, da rief seine verlassene Braut
außer sich:

.Ich werde Dir die Maske von dem

falschen Gesichte reihn. ich werde eS

allen erzählen, wer Du bist. DaS
arme, jung Wesen. daS Du statt me!

ner an den Altar führen willst, soll
rettet werden."
Mit wild rollenden Augen lay ,aj

Subotin um.
. Wie. wenn er diesen Zeugen un

schädlich machte, wenn er den Mund
verstummen ließ, der sein Geheimniß
vreisaab? Seine Hand zuckte nach

dem Jagdmesser. ein einziger wohl
gezielter Stoß und Marie Hoffmann
lebte nicht mehr.

?ln diesem Augenblick Hort Nico
lajs scharfes Ohr ein entfernte Ge

heul. Er hörte eS näher kommen, ein

euflifcher Plan kuzte fern Hirn.
.Lassen Sie die Zügel los".

herrschte Subotin daS Mädchen an,
.ich habe nicht mit Ihnen zu schas.

Todrö'nzeigen.
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lt

Ciarb ant Conntag. den IS. MSr., 11)14, um
1 Ilvr !achniiilg.

Johann fiuiberl Spechlhold,
geliebter all, ve tmllle Tpeekthol, aeb,
Tuff, im ller von ! Satiren uub In Mona
Un. Tat l'rirrnrcaäiiiimli findet statt vom
liancibaiife aus, ü,v, im Logan Straft;, am
l"lilt!coifi. den If. Miir,, um 7::i) libr Mrgen, vorauf um Ukr In der Zt. ?bgnur
Htbt. an der Keren und 'remeit ?ltal. in

eiluiem vadan elebiirt tolrd, ioojii freunde
und lerwandte lAflicbll eingeladen sin.

1117

Glatt
Margarethe Vsrherr,

Wllllve von ?bn H. Vorberr, in Ibrem PL
Lkbr'iavte, ?e,tdl,iini von der Bobuuug

locbict. 'trau (5. iPitluit'iifcb, iio. MI
?,,lre rive,. True Hill, am X'.antag, um I

Uvi ormlltag, II

t, ,1 '

fen. ich glaube. Sie sind verrückt ge

worden." '
5r stieß sie so heftig fort, daß sie

mit der Stirn gegen einen Baum tau- -

melte. dann schroang sich der Graf auf
fein Psero. oas. ang lticy wieyerno.
den stopf zurückwarf und jetzt mit
feinem Reiter im vollen Karriere da
vonjagte.

(Fortsetzung folgt.)

Säge mers oifach unte
ab!" Ten ..Miinclxiier Nflii'stcn
Nachrichtrn" lvird ocsdjrie&en: Ganz
besonder? große Tclilaubi'rgcr waren
etliche Arbeiter, die beim Bau der
Ob'rschvülischen Ueberlandzentrale
die Lichtniasten zu stellen hatten. Ter
Unternehmer gab. den lrbeitern im

Akkord den Auitrag. die Masten vor
schriftSintißia tief einziigrabrn. TaS
schien dcii Arbeitern zu tief. Taher
slellten sie den Mast immer auf.
wenn das Loch nach ihrer Mvinung
tief genug war. Tamit war die Auf.
sickitslx'hörde später natürlich nicht
einverstanden, und sie machte dein
Unt?rnel,nicr die Amlage, die Mafien
vorschriftsmäßig tief einzugraben.
Sek Unternehmer seinerseits liielt sich

wieder on seine Arbeiter. Tiefe be
gaben sich also an Ort und Stelle.
Miihcriosl znaa die Arbeit gewiseii

sein. Tl,er kam einem van ihnen ein

schlauer iüufall. und er sagte: Säge
inerÄ oisach nte ob!" TaS leuchtete
auch den anderen ein. denn sie

brauchten dann das Loch nicht tiefer
zu graben. So gesäih es denn: jedr
Mast wurde unten m so viel gekürzt,
als ds Loch nicht tief genug war.
Tann wurden die Mafien wieder auf
gestellt. Tie Arbeit schien nun recht

zu sein. Die abgesägten Masienden
wurden in einer Scheune versteckt,
jttirze Zeit darauf wurden diese aber
gefunden, iür den schlauen Einfall
seiner Arbeiter hat der Unternehmer
nun eine ganze Anzahl Mafien neu
zu liefern und neu aufzustellen.

Verlangt Weiblich.

Sst & d n tllr allgemein, Qankarbelt. itm
vfebiun verlang,, von L7g ober frage
nach litt Lkr,gor de, jv!l. udurn.

LN iid eben fvr duarbett In n,r lieinni
amllle, L44K jkiiilon v. Pban, ,'vc

lia t). ' m

Bnlan at Mannlich.

P 8 if r, al drill, vand. laggrbeil. Sl. 724
Ualcratn v.. Uatnp ÄolUinaico,

rn

I 1LML. JLI

ß&ZtCU ich

'i"r

r n ri n irtrrr nmi BimziMmiA
n , , , jgin" xtiittn. mmrUa tu tm liMMertönn Ich tiniix nftnint. .

.tnnKI'" It ins .. Maxi ,, ff( w Mi M
Ailrtü lnHri tat irlat I,tzrt MntMni mm tcfndttM M
Itiiialltii MSI Mta. 3 m rllra int, .

Tli6 CMstiaa Moerlem Brewing Co

fiiot Costl 2100.

sanft.

Steuerfreie .

Cincinnati 4 BondsMMftt

Zk 1- -2 S JVXTJ-TSIXC3X.J-
E JJXm&

Vntcaf I tn

Atlas National Banlc,
..

,, ter V,f,,. ,r !,, tr,,
Canft.

Steuerfreie Bonds
9tn alle rZßere Städte ! Cfst sowie bett

BirMire werde ms Vsch gesdt. Preis, nnf Ers,ch.

Western German Bank
94t lt. Mi Sie tftttfe.- - .'

Cigarre.

PMiUMOM
HAVANA 25IO-AH.Xl.iai- r

Tho Potorlliold Co., 12 Mai St.

Lvzeigen für Fchirrse.

IlkssmWe 8!enograBl!in.

Palace Hotel.
?VVelvrItin ,! rl. otilraN, und VIN
laiionki, ein epejialilöt. rlfe mSi'.

ÜX? BAER,
Advokat and Notar,

(Iters Pt,ei(F'e Crdtfter an vine etttie.
Xrirvtea 0a( 870.

A. F. HERBSLEB,
atent'Anwalt,

719.72t. Brne tl,Idak eUadk. Olüclnaarl
xct. inai uvim. ,

HORSTMAH &H0RST1VIAN

Advokaten,
Sirnrnet 61161 erraatff ClHark tMo.

414 Walnut trofj f.

Spanpnkg ! Spangenberg,

Advo?ten,
eile atiak.?ank.eal,,,

Ee der raatr aav !a et''.
IlRterkaltuna An,eiae.

GItAN I) '"o an afvae,r, rlli '"jDisravli
alaal. aatze 6. Cif.

nattnM jeden Xa. tIM 86c MI 7Bc

"'The Liberty Girls'
, mit Mal L n d Y.

VflTU'C I "' a i,Win I "nivino- - vm"
n etrdnt voriflglim nttraittfien.

I HT I UtoMM' CHntflag. onnerfla.
ffALMUll amfla,. II, , Z.
"MLutt and Jeff In Panama"
LTRIC I ' ' ' 'illthioi uno Soinflna.

"WHITHIN THE LAW"
Bereit, Anzeige.

Tkntscher PionierVerkin.
Ai. Mi!..ii.k.. h ui..l..A sink ffiiurmilür '.yillglirnrw vumrM frumw " -

frruiiMiiMI lackt, den, Sie iAeiibrgangiiiH ri
00! 1. U'fslr IV priupiuriic" vifinrin
üUi'arf heule ziackmiilan urn 1 Übt vom Iraner
hn.it tLrl ünnub: Utxr.. au recht iaoiiei
beijureobnert. m k ' ...

i5, Us. IIIHHI, 4IIUUcii.Hint. Ptogtt, Lfr. lt

Snbin Zirkel.
rnninfi.K.i. ht CnMna.nirl,! find er

fnl, sich In chireich Wie niudlidi am liei.'tag.
den 17. siiärj, um ü nur ,am,a, , w

,,rin tobe ftaixil, etnjiufiirdcn, um der tr
itarbeuen ZOMtÜei Slitltt die Iktilk bt I
rtvetfen, ' .,

0 r 0 1 1 11 8 , n r. Traiuwniia.
tlnna ruedner, Selretörin, II

etIk,eskbe männlich.

i 1 1 1. junger, fuchs kteile al aule wcile
Hand an rad nd oll. 4 Well 5. Cit.

3 v n a , r, fahren Mann rail Vmpfebiun
aen such, teile gl dlfving lett out Cf
fictarbeil. lt. I,. He. 6C4 roudwatk

s .

- ., s 0 , S i- : " :i. .riM to Z V'ymfffy ,r-T:f-'.
-

staler

C4IKII

ukiu.

EZneittail, Ob.'

flterfuK umsonst t
. MrtiH tH kcirtt (tat TnHtoW m 1

Cd. Pinaud's Lilae
tat nrlltiifrtrfK t'arfun der Veit, ed ? so t"t. '

tvi die libnttt lm. gor to(4Kiu, merlutl im
tfab. tloriugU nnch dem oliftn. rt on 'tSmtHtal

VTfnm, i johl, litt fur die tbor Zich. '
aaliiatif iiBderbar. Hrrll mir 75c. t ,. Echtit

in 4t luf dul ProbefUlschche --,', für tu lalchnuuchc

PARFUMERIE ED. PINAUO, Department M.

Ea mnauo uildum new von

i Ztach

Deutschland
rpre,aaechIA.Impfa '

Ynk! I irniiog. Xnni uneorn.
tat and (im äffe (II ) Xamtfn: e

tlorf. te mm dutttt, t'altlinrn-tttreoi- ui

nett un Htm Otl(an.tSttmto lutt

ÜOllDDEÜTSCIitn

LLOYD
, nach

LOIDOK-PARIS-BREM- EI

Xtt'fte rrtblnbunora mit otir Theil
trt rureDtifchra oitllncnl.

OELRICHS k CO., Seneral'gentkN
5 Broadway, New York

tet kocal.Ugent'a

LOSDQH PARIS HAf.13"JlG

, 'Pretoria .19. Wl&ti. i Zlachm.

?mp,rafr .31. Wütti.

merlfa 8. Wt
rrSlideni rgnt ....... 53. r.'iarj.

ISli larilen a la Carte jfeflairtant. .
.' tlur ititit itoftine. famutg dtrelt

Son Soften ach l?'
Kteetla If. Win
Ulmlank . 80. ril

Halriaiare lgeal,, Irrst aa taart. '

fa,eeaIfch,WI,. rada..nw deem al,n

GEÖ.P SCHWEITZER

VOLKSBLATT

JOB ROOSVSS
637 Bin, Ztntc

Drucksachen ;

seder ret In heult unk englisch wae
(Or efchgtl,u. ein etc Uedseun,l
weiden uuf Wunsch besorgt. . . ,

8 rrmietie Aimmn.

lee I ginim. Vad. Tailel und LaundrK
,l W Elder Sir. li.i'f

8 rrfejtfm formen.

Im f o n n H n T e n , 1 1 e e, SarrneM
mil HSiifrrn, Ccheuuen und kblfaarlni.
eurm m iviurllen, Lchulen un irchen. A
Pollrouien und Zei,vl,n.i!nien, Hon 8iW
M 7s.iX). ffr,i Lilt,, dentin 4k ,
Huminglon. 2,nn. , iVr

Verlangt larnfe:
lt, N, keek, II, n Kit deiaklen kit fc

lt,n tretl, IQr kt,f,Un. Adreffi 3- - U
808 eil Ctchft HM. C8VO0K. W .

r


